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von dem Faſſe von dem der König getrunken hatte und machte
ein gutes Geſchäft

Bühnenkünſtlere Erdenwallen endet nicht immer auf den
Brettern die die Welt bedeuten und namentlich Berlin iſt
reich an Schauſpielern und e die der Bühne entſagt
haben um einem andern bürgerlichen Berufe ſich zu widmen
Kammerſänger Fricke verkürzt ſeine Muſe durch reiche künſt
leriſche Entfaltung als Landſchaftsmaler Auch der früher am
berliner Opernhauſe wirkende Tenoriſt Schleich hat ſich der
bildenden Kunſt zugewandt und ſteht als Landſchafts und
Marinemaler einem Jnſtitute für Mal und Zeichenunterricht
vor Helmerding malt gleichfalls als Dilettant und zur
eigenen Zerſtreuung Hofopernſänger Woworsky übt den an
enehmen Beruf eines Gutsbeſitzers aus der frühere Tenoriſt

alther Pielke wirkt jetzt im Weſten Berlins als viel
geſuchter praktiſcher Arzt der frühere Hofſchauſpieler Abmeyer
beſitzt in der Panoramaſtraße eine Weinhandlung der vom Belle

Alliance Theater bekannte Schauſpieler Ritter iſt Kneipwirth
in der Mauerſtraße die frühere Solotänzerin Emmy Alt
roggen ſteht als Wittwe Greve einer Konfitürenhandlung in
der Jnvalidenſtraße vor Der Charakterſpieler Max Au
zinger der in den ſiebziger Jahren u a auch im National
Theater und bei Kroll aufgetreten iſt dem modernen Berlin als
orientaliſcher Zauberer Ben Ali Bey bekannt geworden der
frühere Schauſpieldirektor Kramer nützt jetzt den leidenden
Berlinern als Heilmagnetiſeur der Baritoniſt Leichner fabrizirt
Schminken und Puder der Schauſpieler Waſer hat ſich als
Begründer des Vereins zur Förderung der Kaninchenzucht um
den kleinen Mann verdient gemacht dem frühern potsdamer
Regiſſeur Schefsky verdankt die Hintertreppen Litteratur den
Druck der Werke des Scharfrichters Krauts der Tenoriſt
Stückenbrock einſt eine Zierde des barmer Theaters beſitzt
jetzt in der Dresdenerſtraße eine Blattgoldhandlung der Schau
ſpieler Bergmann iſt Vortragender der wiſſenſchaftlichen
Geſellſchaft Urania der Schauſpieler Bornemann betreibt
in Alt Moabit eine Muſikalienhandlung Zahlreich haben ſich
die Schauſpieler auch der Preſſe zugewandt ſo iſt der frühere
Opernſänger Richard Fiſcher jetzt Redacteur des Dorf
vbarbier der frühere Schauſpieler Rudolf Elcho Redacteur der
Volkszeitung der als Schauſpieler vom WallnerTheater her

bekannte Maximilian Harden Redactenr der Zukunft
Auch die Schriftſteller Rudolf Gense Leon Treptow
Schmidt ECabanis Wilhelm Mannſtädt Dr Adolf
Schwarz Julins Freund u a gehörten einſt der Bühne an

Der ewige Jnde Aus einer münſchener Chronik theilt
das Bayerland folgende Stelle mit Anno 1721 den 22 July
iſt bei dem Jſarthor der ewige Jud oder der bis an zu Endt
der Welt lauffende Schueſter ankhommen iſt aber nicht in die
Stadt gelaſſen worden derowegen er ſich zu Haidthauſen ein Zeit
aufgehalten und mit dennen zue lauffenden Perſonen geredet und
eſagi daß die Familig von dennen Juden ſo Chriſtum denPackenſtreich gegeben allen die rechte Hand zweymal länger als

die linke ſey von dieſem Geſchlecht aber ſo Jeſum angeſpiben
ſolche ſpeiben ſich allezeit ſelbſt an er ſagte weiteres daß er ſey
ſchon ſiebenmal die ganze Welt außgangen auſf dem gaſteigberg
betrachtete und betete er vor dem Kruzifix Als deſſen gefragt
wurde gab er zur Antwort diſes ſey die rechte Abbildung unſers
Herrn und die lenge und in alles gleich er handelte auch mit
geſchmuck und Perlein Hat obiges Kruziſix Gabriel Luidl Hof
bildhauer zu München aus Blei gegoſſen

Wie Moſenthal Doktor wurde Jm wiener Verein der
Litteraturfreunde hielt am Mittwoch Max Falk der Chefredacteur
des Peſter Lloyd einen Vortrag Allerlei Erinnerungen
Die Deutſche Zeitung berichtet darüber u a Mofenthal der
Verfaſſer der Deborab, war Doktor von Max Falk s Gnaden
Einmal wird Max Falk damals Student in Wien von Johann
Otto Prechtler jenem einſt vielgeleſenen Dichter der Grill
parzer ſo grauſam mitgeſpielt aufgeſucht Prechtler verlangt
eine Doktordiſſertation für einen Freund Doch i wir Falk
das Wort Jch ging darauf mit Freuden ein, erzählte er und
erkundigte mich nür ob ſich der Ungenannte ſpeziell mit irgend
einem Zweige der Wiſſenſchaft oder der Litteratur beſchäftige
Auf die Antwort daß derſelbe bereits einige Theaterſtücke ge
ſchrieben habe entſchloß ich mich ſofort zur Ausführung einer
Arbeit welche ich ohnehin ſchon lange mit mir im Kopfe herum
trug nämlich zu einer Parallele zwiſchen dem klaſſiſchen Drama
des Alterthums und jenem der Neuzeit An dieſer Abhandlung
ſchrieb ich nun Tag und Nacht ſie war in relativ kurzer Zeit
beendet und wurde an Prechtler abgeliefert welcher ſie aus
gezeichnet fand er fügte bei der Betreffende werde ſelber kommenum mir perſönlich ſeinen Dank abzuſtatten Jn der That erſchien
nach etwa vierzehn Tagen ein junger Mann mit röthlichblondem
Barte dankte mir für die Arbeit welche ihrem Zwecke vollkommen
entſprochen und legte mir 20 fl auf den Tiſch indem er mir zu
leich mittheilte er ſei Erzieher im Hauſe des Rothſchild ſchen
rokuraführers Goldſchmidt und heiße S H Moſenthal Wirk

Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

lich war bald darauf in den Zeitungen zu leſen der Schriftſteller

S H Moſenthal ſei von der Univerſität ſo und ſo zum Doktor
der Philoſophie promovirt worden Jch hoffe die Veröffent
lichung dieſer kleinen Epiſode werde dem Nachruhm des Ver
faſſers der Deborah und der Königin von Saba keinen Ab
bruch thun

Die amerikaniſche Bühne ſo ſchreibt die Newyorker
Staatsztg wird demnächſt einen neuen wichtigen Schritt
nach dem Ziele der Volksveredelung hin thun Sie wird ein
Drama vorführen welches den großen Raub behandelt der in
den ſiebziger Jahren in einer Bank in Northampton verübt
wurde Es werden in dem Stücke verſchiedene Perſonen todt
eſchlagen der Bankraub ſelbſt findet bei halbverdunkelter Bühne
tatt wobei das Orcheſter eine traurig klagende Weiſe ſpielt und

zuletzt ſiegt natürlich die Unſchuld hätten wir beinahe geſagt
wollen uns aber noch rechtzeitig verbeſſern einer der Zucht
häusler wird als Ehrenmann und edler Menſch von dem be
geiſterten Publikum herausgerufen und erſcheint an der Rampe
in der Geſellſchaft ſämmtlicher Ermordeten und Mörder Das
Stück iſt einem der Betheiligten der 17 gehre im Zucht
hauſe geſeſſen hat auf den Leib geſchrieben und er ſelbſt wird
die Hauptrolle ſpielen Nun haben wir ja wohl alle einſt dem
Karl Moor und ſeinen Räubern zugejubelt aber damit hat es
eine etwas andere Bewandtniß Hier liegt die Sache ſo Einige
Kerle die mit dem Geſetze auf geſpanntem Fuße ſtehen und
ſtehlen weil ſie nicht arbeiten wollen haben einen frechen Raub
begangen der ſich nur dadurch von andern unterſcheidet daß die
Beute ausnahmsweiſe groß war Dieſe Menſchen werden jetzt
gefeiert es wird in dem Stücke dafür geſorgt ſie in das beſte
Licht zu ſetzen indem man in einem der Bankdirektoren ein noch
ſchlechteres Subjekt vorführt und am Ende iſt es ſelbſt für den
vernünftigen Menſchen ſchwierig nicht eine gewiſſe Theilnahmer dieſe Zuchthäusler zu empfinden Wir zweifeln gar nicht
aran daß der ehemalige Sträfling und ſein unternehmender

Direktor ein gutes Geſchäft machen werden Zumal die amerikaniſche
Jugend wird in hellen Haufen nach dem Theater ſtrömen Mitderhaltenen Athem wird Jung Amerika zuſehen wie der Geld

ſchrank geleert wird wuthergrimmt wird es den Poliziſten ver
wünſchen der die Helden beim Kragen nimmt jubelnd wird
es den Einbrechern zujauchzen wenn ſie ſich durch einige kleine
Morde aus den Händen der Gerechtigkeit befreien Welch herr
licher Same wird hier ausgeſtreut

Die Miniſter Louvois und Colbert die eben nicht die
beſten Freunde waren gingen einſt zuſammen in dem Parke von
Verſailles ſpazieren Jeder der ihnen begegnete grüßte ſie
ehrerbietig nur ein einziger Mann ging an ihnen vorüber ohne
den Hut zu ziehen ob er ſie gleich ſtarr auſah Wie glücklich

e emch ſagte darauf Louvois zu Colbert daß er uns
ni ennt

Vor Gericht Angeklagter Sie werden mir zugeben
Herr Präſident daß der Staatsanwalt ſich in ſeinem Plaidoyer
auf den Gipfel der Verfolgungsſucht verſtieg, Präſident
Das kann ich gar nicht zugeben Wieſo denn Angekagter
Jndem er wortlich ſagte Verzolgen wir den Lebenslauf des
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22 UnverſöhnlichRoman von C H von Dedenroth
Helenens Antlitz ſchien wie in Gluth gebadet aber ſie wider

ſprach nicht als wolle ſie das ihr peinlich gewordene Thema
gewaltſam abbrechen fragte ſie ob Herr Flemming den Namen
ſeines Vaters noch nicht angenommen und jetzt wo er wohl
ver und ein reicher Mann geworden überhaupt noch
in D lebe

Fork ſchaute Helene mit Ueberraſchung an Sie ſcherzen,
ſagte er Sollten Sie wirklich ſo wenig unterrichtet ſein

Jch habe gar keine Nachrichten aus D Jch habe den
Winter bei meiner Tante in zugebracht

Und Sie wüßten von dem Vertheidiger Jhres Herrn
Bruders ſo wenig daß Sie fragen ob er verheirathet iſt
Helenen s Antlitz färbte ſich purpurn Sie konnte errathen

auf welche Gerüchte auf welchen Argwohn das wahre oder
erheuchelte Befremden Fork s anſpielte

Woher ſollte ich das wiſſen, verſetzte ſie mit vor Erregung
bebender Stimme ich ſagte Jhnen daß ich keine Beziehungenmehr in D unterhalte Es iſt mir übrigens gleichgiltig ch

hörte nur damals als wir D verließen Herr Flemming ſei
der Sohn und Erbe des reichen Amerikaners deſſen Pflege
tochter ſeine Braut

Ganz ohne Halt waren dieſe Gerüchte nicht, entgegnete
Fork und ſein Blick war neugierig lauernd auf ſie gerichtet

Born wollte Flemming als Sohn anerkennen, fuhr Fork
fort deſſen Zweifel ob Helene wirklich ſo wenig unterrichtet
ſei noch nicht ganz erſtickt ſchienen wenn dieſer der Gatte
ſeiner Pflegetochter werde der er bereits ſein Vermögen teſta

mentariſch vermacht Er ſtarb ehe er prüfen konnte ob
Flemming geſetzliche Anſprüche an ſein Erbe machen könne
Flemming ſcheint es vorziehen zu wollen das Teſtament des
Amerikaners umzuſtoßen und zu verſuchen ob er nicht das
ganze Erbe bedingungslos an ſich reißen kann es bleibt ihm
ja wenn er den Prozeß verliert immer noch übrig die ihm
zudiktirte Braut mit in den Kauf zu nehmen Er iſt ein

ſchlauer Juriſt der ſich für alle Fälle zu ſichern weiß Daß
ſein Verhalten für die Waiſe wenig ſchmeichelhaft und wenig
ermunternd iſt den Platz an ſeiner Seite einer faſt gänzlichen
Enterbung vorzuziehen können Sie ſich denken Aber was
mich am meiſten überraſcht iſt daß Sie nicht wiſſen ſollten
wer ſich hier ganz in der Nähe von W niedergelaſſen Die
Tochter des reichen Amerikaners hat r eine Stunde von
hier in Fr Art Einſiedelei dem Schlößchen Hochſtein ein
Aſyl geſuchtp es Hier in der Nähe von rief Helene mit einem

ſo natürlichen Ausdruck der Ueberraſchung daß Fork endlich
die Ueberzeugung gewinnen mußte der er ſo lange widerſtrebt
und jetzt athmete er erleichtert auf Er hatte den Argwohn
gehegt als er Helene erblickt auch Herbert ſei in der Nähe
oder werde bald nach W kommen Moore hatte Fork wie er
dem Baron verſprochen Juanna bald nach dem Tode Born s
vargeſtellt Der Baron hatte ſich jedoch vergeblich bemüht
ein beſonderes Intereſſe bei der Waiſe zu erwecken und endlich
ſeine Eroberungsgelüſte auf den Rath Moore s auf eine Zeit
verſchoben wo Juanna ſich von den erſchütternden Eindrücken
erholt Juanna hatte eine größere Reiſe angetreten einerſeits
um ſich im ſüdlichen Klima zu erholen ſich zu ſammeln
andererſeits um jeder Begegnung mit Flemming auszuweichen
bis ſie in Ruhe für ſich die zu treffende Entſcheidung vor
bereitet Sie hatte Moore mit der Sorge für ihre Angelegen
heiten betraut auf ihren ausdrücklichen Wunſch hatte er ſie
nicht begleitet ſie hatte ihm von München aus geſchrieben
daß ſie ſich eine Geſellſchafterin engagirt die ihr als Be
gleiterin und Beſchützerin neben ihrer Zofe völlig genüge und
immer ſeltener waren die Nachrichten von ihr geworden bis
ſie plötzlich Moore geſchrieben ſie ſei auf der Rückreiſe und

werde ſich zunächſt in der Nähe von wo ſie durch einen
Agenten ſich einen Wohnſitz verſchafft niederlaſſen v

Herbert von Ellerbeck war aus D und aus dem Fürſten
thume verſchwunden ſeine Adreſſe war unbekannt und Moore
hatte ſchon den Argwohn ausgeſprochen er habe ſeine Be
ziehungen zu Juanna wieder angeknüpft er verſchulde es
wenn Juanna heimlich ohne Moore vorher um Rath zu
fragen ſich ſelber ein Aſyl gewählt Es konnte aber auch ein
anderer ſein ein Mann den Juanna auf der Reiſe kennen
gelernt der alle Pläne Moore s zu durchkreuzen drohte und
das erſchien wahrſcheinlicher Herbert war ja durch entehren
den Verdacht gebrandmarkt Erſt vorgeſtern hatte Moore
von Juanna deren genaue Adreſſe und die Nachricht erhalten
daß ſie ſich bereits einige Zeit im Schlößchen Hochſtein be
finde und heute ſchon war er mit Fork nach W geeilt um
zu forſchen wie weit ſeine Befürchtungen begründet ſeien

Lewis Moore hatte Urſache genug beunruhigt zu ſein Der
Leſer hat vielleicht ſchon das Endziel ſeiner Pläne errathenVon dem Augenblicke an wo der hinfallige kranke Mann der

nichts mehr fürchtete als daß er ſterben könne ehe er ſeine
Rache geſättigt geſehen ihm zum Werkzeug derſelben erkorenihm unbeſchränkte Geldmittel zur Verſügung geſtellt wo er

ſich aber auch überzeugt daß Juanna die geſetzlichen Erbrechte
einer Tochter Born s beſitze war er mit ſich darüber einig
kein Mittel zu ſcheuen ſich ſelber in den Beſitz der Reichthümer
und der ſchönen Tochter Born s zu ſetzen

Er war klug genug das Endziel am wenigſten diejenige
errathen zu laſſen von deren Willen es ſchließlich abhing ob
er es erreichte Aber er zweifelte nicht an dieſem Erfolgewenn es ihm gelang ihr g durch bittere Enttäuſchungen

über alle denen es ſich in Vertrauen und Neigung zugewendetdahin zu bringen daß es ſich allein noch nach einem Beſchürer

ſehnte Herbert Ellerbeck hatte ſich ein warmes Intereſſe
Juanna s erobert obwohl die Pietät gegen ihren zweiten Vater
und Wohlthäter Juanna hätte abhalten ſollen den Blick auf
jemand zu werfen deſſen Familie Born tödtlich haßte Er
ſchien vollſtändig beſeitigt als man ihn unter entehrendem
Verdachte verhaftet

Von Georg Flemming fürchtete Moore am wenigſten Erhatte den Charakter deſſelben von vornherein richtig Peeriheen

gelernt derſelbe war zu unintereſſirt Werte end im Ehrenpunkt zu ſtolz im Selbſtgefühl als daß Moore nicht hätte vorher

ſehen ſollen er werde ſeine Freiheit nicht verkaufen beſonders
nachdem er durch eine andere gefeſſelt er werde ein Teſtament
angreifen das jemand ehe der ſeine Mutter verſtoßen
Flemming hätte das heiligſte efn verleugnen die Vorgänge
welche ſeiner Mutter das Herz gebrochen der öffentlichen Be
ſprechung preisgeben müſſen wenn er auf dem Wege des Pro
zeſſes ſich ſeine Erbrechte erſtreiten wollte

ie Abneigung Juanna s gegen Flemming hatte ſich deutlich
dadurch zu erkennen gegeben daß ſie erklärte lieber auf ihr
Erbe zu verzichten als ihm anzugehören Die Rechtsgiltigkeit
des Codicills das ſie für dieſen Fall beinahe enterbte war
anzugreifen Born konnte als er es niedergeſchrieben ſich in un
zurechnungsfähigem durch körperliches Leiden durch Leidenſchaft
erregtem Zuſtande befunden haben

Der Baron Fork war der Mann den Moore d S
dem Vertrauen Juanna s auf die Menſchheit den Gnadenſtoß
zu geben Er ſollte ſich ihre Neigung erobern ihn konnte er
ja für den Fall jederzeit entlarven

Moore hätte hiernach ziemlich ſgu der Erreichung ſeines
Zieles entgegenſehen können und brauchte am wenigſten zu
fürchten daß er über die bisherige Verwaltung des Born ſchen
Vermögens in unangenehmer Weiſe zur Rechenſchaftwerden könne aber das böſe Gewiſſen war v Wollen

von unheimlicher Färbung bereits beunruhigt war befrem
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dend daß Flemming zu keiner Entſcheidung drängte nicht ein
mal die im Teſtamente für die Erben ſeiner Mutter ausgeſetzte
Summe forderte die ihm keiner verweigern durfte oore
laubte zu bemerken daß man all ſein Thun und Treiben
eobachtete als kontrolire jemand in aller Stille heimlich ſeine

Geſchäfte mit den Bankiers wo und wie er disponibel gewor
dene Summen anlege und Fork geſtand ihm er argwöhne ſich
ebenfalls beobachtet

Das Verbrechen im Elimeyer ſchen Hauſe war noch unauf
geklärt Die Tochter des Ermordeten war ſpurlos verſchwun
den obwohl ſie eine I Belohnung auf Entdeckung des Mör
ders ausgeſetzt ſchien ſie es aufgegeben zu haben ſich für die
Nachforſchungen zu intereſſiren Die Aufhebung der Unter
ſuchung gegen Herbert war unter Umſtänden erfolgt welche
die Schuldigen beunruhigen mußte Flemming hatte in beredten
Worten nachgewieſen daß man mit demſelben Rechte wie gegen
Herbert die Unterſuchung gegen jeden anhängig machen könne
der Geſchäfte mit Elimeyer und Zutritt im Hauſe gehabt Er
hatte nachgewieſen daß Herbert jenes Geld in Elimeyer s Haus
F en das er mit Opfern ſeines Vaters aufgebracht ſeine

chuld zu decken er nannte die Annahme kühn behaupten zuwollen Herbert babe nachdem er die Quittung erhalten Eli

meyer ermordet um ihm wieder das Geld abzunehmen Es
war kein Einfluß der Protektion wenn der Sohn des Praäſi
denten wegen mangelnder Beweiſe der Schuld aus der et
entlaſſen worden jeder Unbefangene fühlte daß die völlige
Freiſprechung nur deshalb nicht hatte erfolgen können weil die
Unſchuld nicht zu beweiſen der Verdacht auf keine andere Per
ſonzn werfen war

an hatte Fork nur einmal vernommen das Zeugniß
Moore s hatte ihn vor jeder weitern Beläſtigung bewahrt aber

erade der Umſtand daß man Fork keine Gelegenheit gegebenc Alibi noch eklatanter zu beweiſen und jedem etwaigen

lrgwohne zu gnen hatte etwas Beunruhigendes Unheim
D den Mann der genau wußte wie wenig feſt ſein Ruf

Moore mußte ſich ebenfalls ſagen daß es ihn mit der Zeit
verdächtig machen müſſe wenn Fork lange auf ſeine Koſten
lebe daß man ſich ſagen könne was ihn veranlaſſe dieſem
Schuldner bedeutende Darlehen immer weiter zu ſtunden Er
hatte es vor Gericht erklärt daß er Fork aus ſeinen Verlegen
heiten befreit Werde Fork nicht bald der anerkannte Bewerber
um Juanna s Hand ſo fehlte ihm jede Erklärung der Geduld
u ſegee er dieſem notoriſch ruinirten Manne den Kredit

er eAus Juanna s kurzen Briefen war ſtets hervorgegangen
wie ſie ſich einſam und verlaſſen fühle und weder Genuß noch
Zerſtreuung in fremden Städten finde ſie wird reif,
hatte Moore zu Fork geſagt und jetzt plötzlich zeigte die
Mittheilung der von ihr getroffenen Maßregeln daß ſie ſich
von Moore gewiſſermaßen emancipirt durch einen andern Ver
trauten ſich ein Aſyl fern von D verſchafft

Sie muß binnen acht Tagen die Jhre werden mit Güte
oder Gewalt ſagte Moore zu Fork als er ihm die Nachricht
brachte und dieſe eiſerne Stirn faltete ſich düſterer und
drohender als an dem Tage wo er ihm Wyst er ſei verlorenwenn Elimeyer kein Unglück zuſtoße Wir mü u auf der

Stelle hin, fuhr er fort es muß ein Ende haben Denkt
ſie mit mir ſpielen zu können ſo ſoll ſie erfahren daß Lewis
Moore nie ſeine Beute aus den Händen läßt Noch kennt ſie
mich nicht Es iſt Zeit daß das geſchieht

15 Kapitel
Das Schlößchen Hochſtein liegt wie wir ſchon erwähntetwa eine Stunde e von W entfernt Die ungeheure Dicke

unverwüſtlich feſter Grundmauern verrieth daß hier im Mittel

alter eine Burg oder ein Kloſter geſtanden deſſen Ruinen man
ſpäter zu einem beſcheidenern Neubau verwerthet der im Laufe
der Zeit abermals zerſtört und wieder reſtaurirt worden iſt
Stallungen und Wirthſchaftsgebäude von Fachwerk lehnen ſich
an die noch erkennbaren Reſte uralter Mauern während ein
in den untern Stockwerken noch völlig erhaltener Thurm mit
den innerhalb dicker Umfaſſungsmauern neu hergeſtellten
Gemächern das eigentliche Wohnhaus bildet Sind die Zimmer
auch klein die Korridore und Steintreppen eng ſo iſt es in
den kühlen Räumen doch äußerſt behaglich das Laub mächtiger
Eichen und Buchen läßt das Sonnenlicht nur gedämpft in die
Zimmer dringen die Dicke der Mauern ſchließt jedes Geräuſch
von gußen ab und von den Gemächern der Nordſeite in denen
die Oeſen mit Kaminen verſehen ſind hat man einen freien
Blick in das grüne bewaldete Thal

Die Reſte einer alten Umfaſſungsmauer einer ſpäter er
richteten Zinne von wilden Roſen Brombeeren und anderem
Geſträuch dicht überwuchert ſchließen das Gehöft mit ſeiner
nächſten Umgebung vor den neugierigen Blicken der wenigen
Wanderer welche die Landſtraße durch das Thal als Verkehrs

wert abouriſten wählen Fußpfade ſeit das Schlößchen aufgehört
Reſtaurationszwecken zu dienen und jetzt da die Badegäſte
von W welche in den erſten Tagen nach dem Eintreffen
Juanna s das Schlößchen umſchwärmt ihre Bemühungen ein
geſtellt vermag die neue Beſitzerin von Hochſtein im Walde
zu u ohne durch zudringliche Neugierde beläſtigt zu
werden

Wenn man in W erzählte die reiche Erbin müſſe wegen
leidenden Zuſtandes das Zimmer hüten und ſei deshalb un
ſichtbar ſo konnte das Ausſehen Juanna s eine ſolche Annahme
beſtätigen Sie hatte ſich ſehr verändert ſeit wir ſie in D
geſehen Es war aber kein körperliches Leiden das die Roſen
von ihren Wangen geraubt ein tiefernſter ſchwermüthiger Zug
verrieth daß etwas an ihrem Herzen nage was der Blüthe
ihrer Jugend den Lebensmuth entzogen

Wie ſchön wie ruhig wie ſtill iſt es hier, ſagte ſie zu
ihrer Geſellſchafterin die mit ihr am geöffneten Fenſter des
Thurmzimmers ſaß ich wollte der Tag wäre erſt vorüber
an dem ich mich mit Moore auseinanderſetzen muß Er wird
eſtern meinen Brief erhalten haben vielleicht kommt er ſchonu Wie leicht werde ich mich fühlen wenn ich endlich die

ette für immer gebrochen
Noch iſt es nicht geſchehen ich fürchte
Sage nichts unterbrach Juanna die Geſellſchafterin

deine Zweifel ſtecken an und ich bedarf aller Kraft um mit
Ruhe ihm meinen Willen zu erklären Deine Abneigung gegen
ihn macht zie doch vielleicht ungerecht Aber ſelbſt zugegeben
daß all dein Argwohn begründet was geht es mich an Er
hat keine Gewalt über mich die mir feſtgeſetzten 40,000 Thaler
kann er höchſtens um die Summe ſchmälern die ich inzwiſchen
verbraucht alſo mit dem Kaufgelde für Hochſtein etwa um

8000 Thaler der Reſt genügt mir was mit dem andern Gelde
geſchieht wem er Rechnung zu legen hat iſt mir gleichgiltig

Die Geſellſchafterin ſchwieg aber es war ihr anzuſehen daß
ie die Zuverſicht Juanna s nicht theilte Auch ſie iſt dem
eſer keine Fremde Als Juanna kurz nach ihrer Abreiſe von

Ludwigsthal aus den Zeitungsberichten erſehen daß die Aus
ſage der Tochter Elimeyer s für Herbert Ellerbeck nicht un
gnſtig gelautet hatte ſie an Sarah geſchrieben Wir ſind
eide zu Waiſen geworden lautete es in dieſem Schreiben

auch mich berührt es ſehr nahe daß Zweifel darüber exiſtiren
ob der Angeklagte des Verbrechens ſchuldig oder nicht es
würde mich unendlich freuen Sie kennen zu lernen Sie
ſprechen zu können mich mit Jhnen zu vereinen den Schleier
der dunklen That zu lüften Fortſ folgt

la Gerichtet GerettetNovelle von E Vely
Er überlegt Hier auf der Felſenwand kann ſie ihn nicht

haben treffen wollen es iſt ein Fufat daß er ſie gefunden Es
muß ihr Ernſt ſein und wenn ſie einen thörichten Streich be

en ihn die Schuld ſagt ihn die Welt an und was
er iſt der alte Dietrich tritt ihn Rafür ſein einzig Kind zu fordern 8 h entgegen Rache

Komm ſagte er
Nein Sie wirft den Kopf zurück die Flechten hängen ihr

über den Nacken hinab nun ein Sprung an ihm vorüber
nun nein er faßt ſie noch zrAbgrund zuriick ch zu rechter Zeit und zieht ſie vom

Warum thuſt du mir das fragt ſie
Er zuckt die Achſeln Wenn s ſein ſollte mußteſt du mich

nicht zum Zeugen machen wollen
geh ruft ſie gebieteriſchIſt das noch das ſchwache liebliche Geſchöpf von ehedem
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Marlechen komm
Sie ſteht da als ſei ſie gewachſen über Nacht
Rudolf Binz mit dir gehen heißt vor den Vater treten

und um mich werben
Meinetwegen

Wie ein Blitz zuckt es durch ihre Glieder nicht ſterben
müſſen Die neue ſchwere Sünde nicht auf ſich laden Den
Vater verſöhnen können Sie iſt ja noch ſo jung und hat das
Leben lieb ach und auch den der da vor ihr ſteht

Willſt du es wirklich Rudolf Rudolf Sie breitet un
willkürlich die Arme nach ihm aus und weil er unbeweglich
bleibt läßt ſie ſie wieder ſinken Kann ich s glauben ſag
doch noch ein Wort daß ich s kann

Wie angſtvoll ihre friſche Stimme klingt und dann noch
herer kommt s nach Schwöre ſchwöre bei deinem eigenen
eben

Sie weiß nicht woher ihr plötzlich das Hellſehen gekommeni pg er ſein eigenes Leben mehr liebt 4 b ihrige als
ie ſelber

Wenn du s denn nicht anders thuſt wie die Leute in der
Komödie ich ſchwöre, fagt er eiskalt

Sie fühlt den Hohn nicht heraus ſie ſieht nur im Geiſte des
alten Mannes Geſicht ſich aufhellen und gleitet auf den Boden
hinab

O Rudolf du giebſt mich mir ſelber wieder und ich o
ich will deine Magd ſein und nie niemals ſoll eine Klage über
meine Lippen kommen

Er blickt auf das gebeugte braune Köpfchen und ſpricht wieder
halb ſpöttiſch Wer weiß beim Wort dürfte ich dich doch

v Und wenn jemals deine Liebe zu mir zu Ende gehen ſollte
ann

Es iſt genug
Er zieht ſie empor und dann immer weiter hinab er ſtützt

ſie ab und an aber es iſt nicht mehr die alte liebe Art
in der das ſonſt geſchah Nur wenig Tröſtliches writ er ihr zu
ſagen Sie ſchilt ſich Jetzt wo alles ſo zwangvoll ſo uner
wartet gekommen iſt das am Ende ganz natürlich aber es
wird ſchon wieder beſſer werden Er hat ſie ja lieb wie heiß
hat er ihr das oft zugeflüſtert

Meinetwegen, hat Rudolf Binz vorhin geſagt eine Falte
ſteht zwiſchen ſeinen Brauen Daß das Getändel dahin führen
ſollte hat er urſprünglich nicht gewollt Sie iſt die Erſte nicht
er könnte eine Reihe aufzählen blonde und braune er hat ſich
immer ſelber einen Allerweltskerl genannt Nun kommt er ſich
vor wie der Krammetsvogel in der Schlinge endlich iſt ihm
das Picken nach den rothen Beeren doch l t bekommen

Sie iſt hübſch Förſter s Marie und kein leichtes Stück war s
ihr das Garn zu legen Wie ſcheu ſie zum erſten Stelldichein
gekommen iſt wie ſchwer es hielt ſie dazu zu bewegen Und
jetzt iſt das Netz auch mit über ihm zuſammengeſchlagen

Sie ſind nun am Förſterhauſe angelangt drei Schritte von
r Schwelle bleibt das blaſſe Mädchen ſtehen und ſagt Der
Vater

Durch das offene Fenſter klingt ſeine Stimme in den hellen
Morgen hinaus

Warum frage tich warum
Nun antwortet die Förſterin leiſe
Warum wie ein Keuchen tönt das nochmals

Mit beiden Händen fährt Marie nach den Schläfen ſie kann
das nicht länger anhören es thut ihr weh in ihrem armen Kopfe
Fs pedn ſtürzt ſie der Thür zu Langſam folgt der junge

örſter
Jn der Mitte des Gemaches ſteht der alte Mann wie ein

Steinbild die Augen feſt auf die kleine Frau geheftet So mag
er Fzplehen ſein wenn er auf dem Anſtande lauert

Vater
Sie hat ſo viel ſagen wollen auf dem ganzen Wege hat ſie

darüber nachgedacht wie ſie am beſten ſein Herz bewegen
wer jetzt bringen ihre zuckenden Lippen nur das eine Wort

rvor
Er reißt ſie in die Mitte des Zimmers gerade dem Bilde

der Mutter ſteht ſie gegenüber und kann nicht zu deren ſanf
v Zügen emporſehen nicht in das zuckende Antlitz des alten
Mannes

Beichte auch deinem Vater
O Gott wimmert ſie und ſtreckt die Arme wie hilfeflehend

nach dem jungen Förſter aus Vater ich bin ihm gut und

nicht nehmen

er mir und da ſteht er und will als ein ehrlicher Mann an
mir handeln

Oh oh erſt ſchmerzlich dann im Zorne kommt derLaut Die Tauſte ballen ſich er will auf den andern zu

Blaß tritt der zurück die Augen ſuchen den Boden und
e windet ſich Marie zwiſchen den beiden Geſtalten hin
und her

Jch heiße Anton Dietrich ſagt der Alte und tappt
an ſich ſelber hinab als müſſe er ſich überzeugen
und mahnen Schrecklich erſcheint der kleinen Frau dieſer
Augenblick ſchlimmer als der Todeskampf ihres Vogts hat ſie
noch nichts gedäucht aber dies iſt doch härter Unmerklich
ſchiebt ſie einen Stuhl zu ihm hinüber daß er darauf fallen
kann

Der Dietrich iſt aber freilich wie ein knorriger wetterharter
Eichbaum er wankt nicht

So iſt s
Einen Schritt macht er nach dem Fenſter hin auf deſſen Ge

ſims ſteht ein Myrthenbaum den hat ſein Weib für s Mariechen
eingeſenkt und der kleine Schößling iſt prächtig und ſtark hervor
gewachſen Er wiegt das Bäumchen in der Hand und ſieht ſein
Kind an forſchend lautlos ſie ſenkt den Blick und mit
einem Krach fliegt der Blumentopf zum Fenſter hinaus gegen
den Chauſſeeſtein und die grünen glänzenden Blätter liegen im
Straßenſtaub

et O
Kein Laut im Gemach ſelbſt die redſelige Wittwe iſt verſtummt

bei dieſem ſtill peinlichen Verhör
Das Mädchen ſieht ſich um wie oft hat ſie ſich an die

Schulter des grauhaarigen Mannes geflüchtet und ſeine Hand iſt
liebkoſend über ihren Scheitel geglitten nun ſind ſeine Arme
ſchlaff herabgeſunken als wollten ſie ſie nie mehr faſſen und
ſchützen Und dort der andere Rudolf Binz hat die ſeinigen
über der Bruſt gefaltet und ſchaut ſie auch nicht an er nagt an
ſeinem Schnurrbarte

Endlich hebt der junge Mann den Kopf s
Förſter Dietrich Wir ſind alle nur einmal jung zürnt

uns nicht und was ſie geſagt hat will ich thun
So oho grollt der Alte und ſchlägt mit der breiten Fauſt

auf die Tiſchkante Man prahlt ſich wohl noch mit dem was
verfluchte Pflicht und Schuldigkeit iſt Bei Gott Binz hier ſteh
ich und da liegt meine Flinte ich habe ſie noch auf kein
Ziel gerichtet ohne es zu treffen Mehr ſag ich nicht
d Dann J er ein paar Gänge durchs Gemach und bleibt vor

er Frau ſtehen
Voigtske ſie haben alle ſo lang mein Kind beredet und be

ſchrien nun iſt s ja auch zu Ende mit dex Bravheit Sie hat
einen heimlichen Schatz und iſt vom Ehrengange mit der Mutter
Gottes ausgeſchloſſen Kein Menſch wie Sie Voigtske hat den
Jammer mit angeſehen wir ſind Freunde Aber wer mir das
prophezeit hätte von meinem Mariechen O Fuchs Fuchs ſo
lange den Taubenſchlag zu beſchleichen

Es iſt als ob er Thränen hinunterſchluckt
Rudolf Binz ſagt nur trotzig Was geweſen iſt nun iſt s ja

eins Wenn ſie nicht beichten ging
Halt donnert der alte Mann und jener verſtummt

hat er mit ſeiner geſchmeidigen Art immer ein Uebergewicht über
den Vater Marien s gehabt jetzt iſt s damit vorbei

Unter mein Dach iſt er gekommen an meinem Tiſche hat er
geſeſſen harmlos hab ich s genommen hätte er aber ein Wort
verloren daß er dem Mädel zulieb komme ich hätte ihn hinaus
gewieen e purmelte der Förſter Dietrich dann aber richtet er

h ſtraff auf
Dein Sonntagskleid zieh an Maria und dann kommt

Binz blickt auf
Wohin r Doch nicht etwa
Zur Prozeſſion den Schatz am Arm und hinterher beſtellen

wir das Aufgebot für Maria Dietrich und Rudolf Binz
Teufel dem jungen Manne entſchlüpft das ungehört nun

ſitzt er ganz feſt gleich das Aufgebot Er hat ſich wirklich
nicht umſonſt mit dem Vogel in der Schlinge verglichen ſie zieht
ihm den Hals zu O ſchöner Dohnenſtieg Er räuſpert ſich ſetzt
ſich ans Fenſter nachdem er die Flinte abgeſtellt hat und ſagt
Wenn s nur keine Schwierigkeiten macht Eure Paſtoren

haben wegen dem Proteſtanten leicht Anſtand
Laßt das des Schwiegervaters Sorge ſein Förſter Binz

Wie Hohn klingt das Wort ihnen beiden dann ſchweigen ſie
Fortſ folgt

Bunte Beitung
Eine wenig bekannte Annekdote von Friedrich Wil

helm IV iſt folgende die von einem Augen und Ohrenzeugen
beſtätigt wird Jm Jahre 1853 wurde von den Provinzial
ſtänden dem Könige Friedrich Wilhelm IV auf der Rudels
burg ein Feſt gegeben Letztere war geſperrt und der alte

Samiel erhielt eine reichliche Entſchädigung dafür daß er
an dieſem Tage feiern mußte Unvermuthet wurde er zum Könige

befohlen dem er einen der üblichen Krüge Lichtenhainer kredenzen
ſollte Sei es nun daß Samiel verlegen war oder daß er meinte
der König wolle einen Krug zum Andenken mitnehwen wie das
öfter vorkam genug als der König den Krug aufthat war
er leer Jhn an Samiel zurückgebend ſagte er in ſeiner
jovialen Weiſe Nein mein Vater hat geſagt Aus einem
leeren Glaſe ſollſt du nie trinken Samiel brachte darauf den
gefüllten Krug zurück woraus der König Beſcheid that No
mehrere Tage nach dem Feſte verkaufte Samiel angeblich Bier

n
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